
Vor 100 Jahren

Vossische Zeitung, 12.03.1919

Der Vorsitzende der SPD, Friedrich Ebert, Generalleutnant Arnold Lequis sowie Berlins Oberbür-
germeister Adolf Wermut empfangen am 10.Dezemer 1918 deutscher Frontsoldaten.

Keine siegreiche Konterrevolution 
ohne Zerschlagung der Gegenmacht

Berliner Tageblatt, 24.12.1918

1918 - Die Volksmarinedivision im Revolutionsjahr
11. November:
Obermaat Paul Wieczorek, der am 9. November die Besetzung des Militärflugplatzes Johannisthal und 
die Entwaffnung des Stabes des Militärfliegercorps geleitet hatte, beruft im Berliner Marstall eine Ma-
trosenversammlung ein. Der ohne Rangabzeichen in Soldatenuniform teilnehmende Reserve-Oberleut-
nant Graf Hermann Wolff-Metternich (Nachrichtenabteilung Kürassierregiment) schlägt vor, sich dem 
sozialdemokratischen Stadtkommandanten Wels zu unterstellen. Heinrich Dorrenbach, Teilnehmer des 
Januarstreiks, schlägt dagegen vor, sich dem revolutionären Berliner Polizeipräsidenten Eichhorn (USPD) 
zur Verfügung zu stellen. Metternich will im Auftrage der Volksbeauftragten-Regierung eine Sicherungs-
gruppe gegen die revolutionären Berliner Arbeiter organisieren. Dorrenbach versucht in Abstimmung 
mit Karl Liebknecht eine verlässliche militärische Formation aufzubauen.

14. November:
Die Volksmarinedivision unterstellt sich dem Berliner Polizeipräsidenten der Revolution, Emil Eichhorn 
und bewacht wichtige Regierungseinrichtungen.

06. Dezember:
Erster konterrevolutionärer Putsch, gerichtet gegen die Macht der Arbeiter- und Soldatenräte. Der alte 
Militärapparat versucht den revolutionärer Vollzugsrat der Arbeiter- und Soldatenräte Groß Berlins aus-
zuschalten. Die Volksmarinedivision befreit den festgesetzten Vollzugsrat.

07.Dezember:
Beginn der Pressehetze gegen die Volksmarinedivision. Unterstellt wird, sie plündere und marodiere im 
Schloss der Hohenzollern.

21. Dezember:
Die Volksbeauftragten-Regierung lässt keinen Sold mehr an Volksmarinedivision auszahlen. Alle ande-
ren in Berlin stationierten Truppen bekommen ihre Löhnung.

1919 - Die Volksmarinedivision im Jahr der Konterrevolution
5. März:
In Berlin beginnen am Nachmittag am Polizeipräsidium, die vom Oberbefehlshaber der Reichswehr 
in Berlin, General Walther Freiherr von Lüttwitz, vorbereiteten Kämpfe gegen die Republikanische 
Soldatenwehr.  Dazu erhält die, in der Republikanischen Soldatenwehr übernommene Volksmarine-
division am Nachmittag durch Hauptmann Marcks von der Berliner Kommandantur den Befehl, von 
der Jannowitzbrücke her den Alexanderplatz von möglichen Plünderern zu säubern. Dabei werden 
sie jedoch aus dem, nach Abzug der dortigen Sicherheitswehr von Freikorpsmännern belegtem Poli-
zeipräsidium unter Beschuss genommen, denen man ihrerseits die Sicherheitswehr als vermeintliche 
Plünderer avisiert. Die Matrosen holen Verstärkung und beschießen nun ihrerseits das Polizeipräsidi-
um. Damit leitet das Kommando Lüttwitz die Berliner Märzkämpfe ein.

23. Dezember:
Der Volksmarinedivision wird mitge-
teilt, dass sie als aufgelöst zu betrach-
ten sei.  Stadtkommandanten Otto 
Wels (SPD) will diese Forderung auf 
Drängen Friedrich Eberts unbedingt 
umsetzen. Die Matrosen setzen ihn 
als Geisel im Marstall fest und beset-
zen die Reichskanzlei. Truppen des 
Generalkommandos Lequis umstellen 
gegen Abend mit dem befohlenen Ziel, die Matrosen zu beseitigen, die Reichskanzlei. Die Matrosen be-
kommen Verstärkung aus dem Marstall und vom Polizeipräsidium. Ebert gibt nach Mitternacht General 
Groener über die geheime Telefonleitung sein Einverständnis, die im Marstall und im Schloss verbliebe-
nen Matrosen anzugreifen.

24. Dezember:
Angriff der Feldheer-Truppen des Generalleutnants Lequis. Dreiunddreißig Matrosen kämpfen im Schloss 
und fünfundsiebzig im Marstall gegen 1.800 Soldaten, der auf Belagerung vorbereiteten Lequis-Trup-
pen, die auch Minenwerfer und Flachbahngeschütze einsetzen. Der Volksmarinedivision kommen die 
Berliner Arbeiter zu Hilfe. Die konterrevolutionär eingesetzten Soldaten ziehen ab. Die Matrosen der 
siegreichen Volksmarinedivision werden regierungsseitig zur Republikanischen Soldatenwehr erhoben 
und verpflichten sich daraufhin, nicht mehr gegen die Volksbeauftragten-Regierung vorzugehen.

25.Dezember:
Massendemonstrationen mit Karl Liebknecht (Spartakusbund) im Berliner Tiergarten. Zehntausende 
Berliner Arbeiter und Soldaten protestieren gegen den Überfall auf die Volksmarinedivision. Ein Teil der 
Demonstranten besetzt das sozialdemokratische Zeitungsgebäude des „Vorwärts“- und findet dort, von 
wo aus die Bevölkerung täglich zur Abgabe der Waffen aufgerufen wird, versteckt ein Panzerauto, 21 
Maschinengewehre mit 8 Kisten Munition und Kisten voller Handgranaten. Der Überfall auf die Volks-
marinedivision löst auch in Leipzig, Hamburg und anderen Städten massive Proteste gegen die Volksbe-
auftragten-Regierung Ebert aus.  

Berliner Tageblatt, 24.12.1918

Die Republik, 26.12.1918

Nach dem Angriff der Volksmarinedivision auf das Schloss

Siegreiche Volksmarinedivision

9. März:
„Jede Person, die mit der Waffe in der Hand gegen die Regierung kämpfend angetroffen wird, ist so-
fort zu erschießen.“ Auf den Schießerlass des Reichswehrministers Gustav Noske (SPD) berufen sich 
in der Folge Polizei und Militär auch bei der Ermordung politischer Gegner.

11. März:
Den Resten der ehemaligen Berliner Volksmarinedivision, wird eine Falle gestellt. Die Matrosen wer-
den durch ihre Kassenverwaltung in das Bankgebäudes Französische Straße 32  zu einem Löhnungs-
apell gerufen. Das Gebäude ist seit dem frühen Morgen  durch die 3. Streifkompanie das Freikorps 
Reinhard  besetzt. Die einzeln eintreffenden Matrosen werden entwaffnet. Der 25jährige komman-
dierende Oberleutnant Otto Marloh, er steht unter Befehl des Oberst Wilhelm Reinhard - sucht 31 
unter den ungefähr 200 Matrosen aus und befiehlt Leutnant Penther die Leute zu erschießen. Mit 
einem Maschinengewehr erschießt dieser dann: Jakob Bonczyk , Paul Brandt , Theodor Biertümpel,  

Ernst Bursian , Kurt Dehn , Otto Deubert , Wil-
ly Ferbitz , Robert Göppe , Baruch Handwohl , 
Walter Härder , Alfred Hintze , Anton Hintze , 
Hermann Hinze , Walter Jacobowsky , Otto Kan-
neberg , Willy Kuhle , Max Kutzner , Martin Le-
witz , Herbert Lietzau , Max Maszterlerz , Ernst 
Mörbe , Karl Pobantz , Paul Rösner , Siegfried 
Schulz , Paul Ulbrich , Werner Weber , Karl Zies-
ke und Gustav Zühlsdorf. Der Matrose Türge 
und Hugo Levin überleben das Massaker und 
stellen sich tot. Türge flüchtet und Levin wird 
mit den anderen ins Gefängnis eingeliefert und 
bleibt am Leben, obwohl Erhard seine nach-
trägliche Erschießung fordert. Kommandeur 
Marlow beruft sich im späteren Prozess im Sep-
tember 1919 erfolgreich auf den Noske-Schie-
ßerlass vom 9. März und wird vom Vorwurf des 
Totschlages freigesprochen.
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